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„Die Deutschen kämpfen wie die Besessenen”
Alle Angriffe auf die Rheinübergänge abgeschlagen — Bewegliche Kampfführung auch im Osten

as. Berlin, 6. März. (Drahtberichtunserer Berliner
Schrittleitung.) General Eisenhower wird sich nach
amerikanischen Meldungen nach London begeben,
um dort mit Churchill und führenden militärischen
Persönlichkeiten zu kenferieren. Er wird in diesen
Besprechungendarauf hinweisen können, daß seinen
Truppen einige Erfolge beschießen waren, aber er
wird auch unterstreichen müssen, daß er diese Er¬
folge einzig und allein der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit und dem ungeheuren Materialeinsatz ver¬
dankt. Er wird nicht von einem Erlahmen des deut¬
schen Widerstandes sprechen können, schreibt doch
gerade jetzt such der Kriegskorrespondent des
„Daily Herald“, um nur eine Stimme zu zitieren, daß
die Briten bei ihren Angriffen zwischen der Maas
und dem Rhein mit dem unerschütterlichen deutschen
Widerstandswillen rechnen müßten. Die Masse der
deutschen Artillerie bilde ein schweres Hindernis,
und die deutsche Infanterie kämpfe ausgezeichnet
mit Panzernahkampfwaffen. Der Deutsche kämpfe,
wo er stehe und verteidige jeden Fußbreit Boden.
„Ich weiß nicht“, klagt ein Kriegsberichter, .(Welche
Befehle diesen Männern gegeben wurden, aber sie
kämpfen wie die Besessenen“.

Die deutschen Soldaten, die der Gegner so
charakterisiert, folgen dem inneren Gebot, das sie
die Heimat mit Krallen und Zähnen gegen das Ver¬
nichtungsschicksal verteidigen läßt, das die Jalta¬
verschwörer auf dem Papier für Deutschland fest¬
gelegt haben. Trotzdem haben sich Geländegewinne
der Briten und Amerikaner nicht verhindern lassen.
Der von Norden geführte Stoß der Kanadier und
Briten hat*mit seinen Spitzen etwa die Bahnlinie
Geldern—Wesel erreicht. Der von Süden angesetzte
Stoß der Amerikaner ist bis in den Raum von Mors
durchgedrungen. Es ist selbstverständlich, daß der
Feind sich bemüht, Rheinübergänge in seine Hand
zu bringen. Derartige Versuche konnten jedoch
überall abgeschlagen werden.

Auch drüben ist man sich klar darüber, daß der
Rhein ein schwer zu überwindendes Hindernis dar¬
stellt und der deutschen Verteidigungneue Möglich¬
keiten bietet. Englische Zeitungen haben auf/diese
Schwierigkeiten, die sich daraus für die Anglo-
Amerikaner ergeben, schon sehr deutlich hin¬
gewiesen. Auch südlich Düsseldorf versucht die
9. amerikanischeArmee den Rhein zu gewinnen. Die
Kampffüftrung in diesem Raum ist beweglich . Eine
feste Linie ist in djesem Stadium der Kämpfe kaum
in die Karte einzuzeichnen, doch jst das Bestreben

, des Gegners deutlich erkennbar, auch den südlichen
Angriffsflügel, der noch immer etwas zurückhängt
und der ohnedies einen längeren Weg bis zum Rhein
hat, voranzutreiben. In Richtung auf Bonn ist der
Feind bis Euskirchen vorgedrungen, dofch konnte ein
Durchbruchsversuchin diesem Kampfraum ebenfalls
verhindert werden. So erbittert auch in den
anderen Abschnitten der Westfront gerungen werden
mag, so treten doch die Kämpfe in ihrer.Bedeutung
wesentlich hinter denen im Kampfraum der
amerikanisch-britischen Großoffensive zurück.

Im Osten liegt der Schwerpunktder Kämpfe nach
wie vor in Pommern. Versuche der Bolschewisten,
ihren Einbruchsraum nach Westen, also nach der
Odermündung zu, auszuweiten, konnten verhindert
werden, doch fiel in diesen Kämpfen Stargard in die
Hand der Sowjets, die hier sehr starke Kräfte er¬
setzen und schon damit erkennen lassen, welche Be¬
deutung sie den Kämpfen Im pommerschen Raum
beimessen. Auch hier gilt das gleiche wie für einen
Großteil des westlichen Offensivraumes: Die Kampf¬
führung ist beweglich, klammert sich also nicht eng
an 'bestimmte Linien an, vielmehr werden immer
wieder deutsche Gegenangriffe geführt, um die Ab¬
sichten des Feindes zu durchkreuzen. Großkampf¬
gebiete bleiben auch Weiterhin Ostpreußen und Kur¬
land, wo aber wiederum unsere tapfer kämpfenden
Divisionen jeden Durchbruch der Bolschewisten ver¬
eiteln konnten.

Mit besonderer Genugtuung verzeichnen wir die
Nachricht, daß unsere U-Boote erneut zehn feind¬
liche Schiffe mit 48 000 BRT versenkten konnten. Es

zeigt sich, “wie recht das englische Blatt „Catholic
Herald“ hat, das dieser Tage schrieb, daß für die
alliierte Schiffahrt die „bewegten Zeiten“ wieder
begonnen hätten und daß die Gefahr noch weiter an-
steigen würde. Der Mangel an Schiffsraum sei eine
ernste Sorge für die Alliierten. Das kommt ja auch
zu wiederholten Malen in den Erörterungen über die
Möglichkeit oder, richtiger gesagt, Unmöglichkeit
einer Hilfeleistung für die besetzten Gebiete zum
Ausdruck. So erklärte doch jetzt wieder der stell¬

vertretende Außenminister der USA., Grew, daß der
gesamte Schiffsraum dringend für Kriegszwecke ge¬
braucht würde, wobei Grew auch hinzufügte, daß auf
ein Schiff, das man für den europäischenKrieg be¬
nötige, drei Schiffe kämen, die man für den Krieg
in Ostasien einsetzen müsse. Für die Landung auf
Iwojima beispielsweise habe man wesentlich mehr
Schiffsraum aufwenden müssen als für die Landungen
in Nordafrika. Auch solche Stimmen unterstreichen
die Bedeutung der Erfolge unserer U-Boote.

Neutrale , die sich wehren „morden
Eine neue Unverschämtheit der anglo-amerikanischenLuftgangster

as. Berlin, 6. März. (Drahtb'ericht unserer Berliner
Sohriftleitung). Gerade in dem Augenblick, in dem
wieder einmal über Bombenabwürfe der Anglo-
Amerikaner auf Schweizer Ortschaften berichtet
wird, hat ein amerikanisches Blatt, nämjieh der
„Boston Herald“, die Stirn, den Abschuß von ameri-

' kanischen Bombern durch Schweizer Flak als „kalt¬
blütigen Mord“ zu bezeichnen. „Wenn es auch wahr
ist,“ so schreibt das Blatt, „daß die USA-Flugzeuge
nichts über dem neutralen Gebiet verloren hatten,
so ist es doch möglich, daß sie von ihrem Wege ab¬
gekommen sind. Zw ät  haben wir aus Versehen zwei¬
mal Bomben auf Schweizer Gebiet abgeworfen, aber
man muß berücksichtigen, daß wir das nicht ab¬
sichtlich getan haben. Jetzt aber haben die Schwei¬
zer absichtlich unser kostbares Eigentum abgeschos¬
sen und unsere Männer getötet.“

Die Antwort auf diese echt amerikanischeUnver¬
schämtheit nimmt die „Neue Züricher Zeitung“ schon
vorweg, die sich mit den wiederholten Bombenab¬
würfen auf Schweizer Gebiet beschäftigt und dazu
u.a. schreibt, daß die Zahl der auf Schweizer Boden
abgeworfenen Bomben der Anglo-Amerikaner weit
über 1000 beträgt. Von schweizerischen Fliegern zur
Landung gezwungen oder durch Flak abgeschosse-n

seien über 200 Flugzeuge. 1500 Ueberfliegungen des
schweizerischen Luftraumes seien seit Kriegsbeginn
amtlich gemeldet worden. „Die vom Bundesrat in
Washington energisch verlangte Abhilfe,“ so betont
das Blatt, „ist nicht wirksam geworden.“

Der Welt wird mit den anglo-amerikanischen
Bombenangriffen auf Schweizer Städte und Dörfer
noch einmal die Terrorabsicht der anglo-amerika¬
nischen Luftgangster klar vor Augen geführt, und
es wäre kaum nötig gewesen, daß der „Daily Tele¬
graph" sich der Mühe unterzieht, auszurechnen, wie¬
viel Tonnen'abgeworfener Bombenlast heute schon je
Kopf der Berliner Bevölkerung entfallln. Das Blatt
fügt dann zynisch hinzu, am 26. Februar, das heißt
beim letzten amerikanischen Terrorangriff auf Ber¬
lin, hätten die Berliner und zwei Millionen Flücht¬
linge in der Stadt eine Stunde lang eine Hölle von
Explosionen und Rauch Aushalten müssen. Ein
klareres Eingeständnis der gemeinen Terrorab¬
sichten der anglo-amerikanischen Luftgangster, als es
hier zutage tritt, ist kaum denkbar. Es besagt für uns
zwar nichts Neues, widerlegt aber aufs einwand¬
freieste alle englisch-amerikanischen Ableugnungs¬
versuche ebenso, wie die Terrorangriffeauf Schwei¬
zer Städte und Dörfer.

Neue USA .äOperationen im Pazifik
Schwerer Luftangriff auf die Riu-Kiu-Inseln — Landung auf Palawan

Tokio, 6. März. Nach zwei Wochen seit Beginn der
amerikanischen Landungen auf der Schwefelinsel
der Boningruppe haben die Kämpfe auf diesem ja¬
panischen Bollwerk südöstlich des Mutterlandes
ihren Höhepunkt erreicht. Während hier .noch er¬
bittert um jeden Fußbreit Boden, gerungen wird,
werden aus anderen Gebieten des Pazifik neue Ope¬
rationen gemeldet, die nach Auffassung hiesiger
militärischer Kreise ebenfalls starke Beachtung ver¬
dienen.

Wie das kaiserliche Hauptquartier am Freitag¬
nachmittag meldete, griffen etwa 600 trägerbasierte
Flugzeuge in mehreren Formationen die zwischen
Japan und Formosa gelegenen Riu-Kiu-Inseln an.
Weitere Einzelheiten liegen jedoch in Tokio noch
nicht vor. Es wird sich daher erst in den nächsten
Tagen zeigen müssen, ob es sich hier lediglich um
ein Ablenkungsmanöverhandelt oder ob diese Luft¬
angriffe die Vorbereitung für kommende Landungs¬
operationen auf den Riu-Kiu-Inseln darstellen. Man
hält es hier nicht für ausgeschlossen, daß die Ameri¬
kaner versuchen werden, auf einer der Inseln der
Riu-Kiu-Gruppe Fuß zu fassen, um auf diese Weise
nicht nur das japanische Mutterland vom Süden her
direkt zu bedrohen, sondern auch gleichzeitig den
Durchstoß nach dem chinesischen Kontinent vorzu¬
bereiten.

Den gleichzeitig gemeldeten Landungen der
Amerikaner auf Palawan kommt gegenüber den
Operationen und vor allem gegenüber den Kampf¬
handlungen auf der Schwefelinsel vom militärischen
Gesichtspunkt aus nur zweitrangige Bedeutung zu.
Wie die letzten Frontberichte von den Philippinen
besagen, konnten die Amerikanernoch immer keine

Die Quittung für die „befreiten Länder
Restlos zerstörte Illusionen — Hunger und Elend in unvorstellbarem Ausmaß

Landungen in der Manila-Bucht vornehmen, da bis¬
her alle Versuche am Störungsfeuer japanischer
Verteidigungsgruppenscheiterten. lieber die Kampf¬
handlungen in Manila selber liegen in Tokio keine
■weiteren Meldungen vor. Die japanischen Vertei¬
diger sind noch abgeschnitten und leisten nach wie
vor erbitterten Widerstand.

In Burma spielen sich heftige Kämpfe im feind¬
lichen Brückenkopf von Singu, 65 km nördlich von
Mandalay, ab. Westlich von Mandalay machen die
Japaner schwere Nachtangriffe auf die feindlichen
Stellungen bei Mynmu. — Vom chinesischen Kriegs¬
schauplatz liegen keine Meldungen über wichtigere
Ereignisse vor. Bezeichnend für die Härte der
Kämpfe zur See ist ein japanischer Bericht, demzu¬
folge drei weitere japanische Admirale gefallen sind.
Es handelt sich um die Vizeadmirale Yamada,
Amano und Takabashi.

Gewaltige USÄ .-Verluste
bei den Kämpfen auf der Schwefel-Insel

Tokio. Der unverminderte fanatische Widerstand
der japanischen Besatzung der Schwefel-Insel und
die hohen Verluste des Gegners zwingen die Ameri¬
kaner nach wie vor, starke Flotteneinheiten in den
Gewässern der Boningruppe zu konzentrieren. Fast
unausgesetzt, Tag und Nacht, hämmern die Schiffs¬
geschütze und die amerikanische Luftwaffe auf die
japanischen Stellungen ein, während gleichzeitig
immer neue Verstärkungen landen müssen, um die
ungeheuren Verluste auszugleichen oder die tod¬
müden Angriffsformationen abzulösen. Es ist fast
unerklärlich, wie die verhältnismäßig kleine japa¬
nische Besatzung dieses Stützpunktes gegenüber
einer so erdrückenden Uebermacht aushalten kann.
Wie die Frontberichte zeigen, körmen die Amerika¬
ner nur dann ein japanisches Widerstandsnestneh¬
men, wenn der letzte japanische Soldat kämpfend
gefallen ist. Ein letzter Funkspruch, der am Sonntag¬
abend in Tokio vorlag, bezeichnet die Verluste der
Amerikaner um etwa das Zehnfache höher als die
der japanischen Verteidiger.

„Morgenthau -Plan “ auch für Japan
Stockholm, 5. März. Reuter veröffentlicht eine

Washingtoner Meldung der „New York Post“, .in der
von einem „Morgenthau-Plan“ berichtet wird, der
Japan— dem Vernichtungsplanfür Deutschland ent¬
sprechend — militärisch und politisch zur Ohnmacht
verurteilen soll. Japans Industrie soll vernichtet und
ganz Japan in einen Acker verwandelt werden. Dem
Plan zufolge, der vom USA.-Schatzamt auŝ earbeitet
wurde, soll Japan auch alle seine Besitzungen ver¬
lieren.

Ein vorbildlicher Kämpfer
Aus dem Führerhauptquartier, 5. März. Ergänzend

zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
Leutnant Brandt, Staffelkapitän in einem Jagd¬

geschwader, mit dem Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz ausgezeichnet, vollbrachte trotz Behinderung
durch eine Beinprothese am 3. März im Osten eine
hervorragende kämpferische Einzelleistung. Durch
Bombenabwurf zerstörte er drei sowjetische Panzer
T 34, schoß bei Tiefangriffen 20 Lastkraftwagen in
Brand und brachte in Luftkämpfen drei feindliche
Flugzeuge zum Absturz.

Schwerter für General Schulz
Berlin, 6. März. Der Führer verlieh am 26. Febr.

das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Fried¬
rich Schulz; Oberbefehlshabereiner Armee.

Im eigenen Lande entlarvt
Stockholm, 6. März. Das Mitglied de« USA.-Abge-

ordnetenhauses Okonski, erklärte zu der heuchle¬
rischen und verlogenen Rede Roosevelts: „Roosevelt
sprach von einem freien und unabhängigen Polen,
während 130 000 junge Polen nicht einmal in die
Heimat zurückkehren können, ohne nach Sibiren
verschickt zu werden.“

Roosevelt erklärte auf der Pressekonferenz des
Weißen Hauses , daß die Frage des Status der baltischen
Staaten in Jalta nicht erörtert worden sei.

*
In den letzten neun Monaten , seit der Feind mit

Bombenangriffen auf das Japanische Mutterland begann,
büßte die feindliche Luftwaffe Insgesamt l 090 Großbom¬
ber und damit etwa 6 ZOO Mann fliegendes Personal ein,
wie aus einem Artikel der „ Ssahi Schimbun “ hervorgeht.

*
König Peter hat , wie Reuter meldet , von den ihm

vorgeschlagenen sedhs Personen die folgenden für den
Regentschaftsrat ernannt : Dr . Sadjan Budisawlwltsch
(Serbe ), Dr . Anto Nanditsch (Kroate ) und Duslan Ser¬
be tsch (Slowene ).

*
Der frühere Finanzminister im Kabinett des ermor¬

detem Mäher Pascha , Amin Asman Pascha wurde von un¬
bekannten Tätern angegriffen , wie Reuter aus Kairo
meldet , doch sei Amin Asman nicht verletzt worden.
Die Angreifer entkamen.

*

Nach amtlichem Bericht des Schweizer Rundfunks
warfen fremde Flugzeuge am Sonntagmorgen Bomben
auf Basel und Zürich . In Zürich würde nach Polizei¬
berichten die Landwirtschaftliche Hochschule getroffen.
Aus beiden Städten wurden Verletzte gemeldet.

Der Bericht des OKW.

schm. Berlin, 6. März. (Drahtberichtunserer Ber¬
liner Schriftleitung.) Ueber die verzweifelte Lage in
den besetzten und „befreiten“ Gebieten verbreitet der
feindliche Nachrichtendienst selbst eine Hiobspost
nach der anderen. In Griechenland droht eine neue
Krise. In Belgien wächst das Elend, das in erster
Linie auf die mangelnde Unterstützung durch die
Alliierten und die Vorenthaltungder nötigen Schiff¬
fahrtstransporte zurückgeführt wird. Die Lebens¬
mittelversorgung erreicht nach amtlichen Feststel¬
lungen noch nicht die Hälfte des Mindestbedarfs für
den menschlichen Körper. Nicht weniger kata¬
strophal sind die Zustände in Frankreich, wo es fast
täglich zu Hungerdemonstrationenkommt. Die Ver¬
hältnisse >m Bonomi-Italien und auf Sizilien werden
immer schlimmer Und der allgemeine Wirrwarr
findet seinen Ausdruck in der Tatsache, daß die Zahl
der politischen Parteien glücklich auf 46 stieg. „Die
Lage in Serbien ist düster“ läßt ■sich die „Neue
Züricher Zeitung“ aus dem bolschewistischenBelgrad
berichten. Ob die Holländer weniger zu essen haben
als die Belgier oder die Italiener und Franzosen sei,
schreibt etn Schweizer Blatt, sinnlos, da das ganze
befreite Europa hungere, und zwar in einem unvor¬
stellbaren Ausmaß. Der letzten Hoffnung auf
alliierte Unterstützung hat der USA.-Unterstaats¬
sekretär Grew ein Ende gemacht durch die kate¬
gorische Erklärung, der Krieg in Ostasien hindere
die Vereinigten Staaten daran, den befreiten europä¬
ischen Ländern größere Hilfe zukommen zu lassen.

Inzwischen geht in den von den Sowjets unter¬
worfenen Staaten die BolschewisiferUftg beschleunigt
weiter ln Rumänien wird es nun wohl nicht menr
lange dauern, bis der zum Rücktritt genötigte bis¬
herige Ministerpräsident Radescu und Leute wie

Mariu, die seinerzeit die Kapitulation vor Moskau
vorbereiteten, liquidiert -werden. Wenn die „Prawda“
sie inzwischen Halunken tituliert, „die ihre Parteien
in Spelunkê für faschistische Funktionäre ver¬
wandelt hätten“, so weiß man, was diese Tonart be¬
deutet. In Finnland hat unter sowjetischem Druck
der Staatsratvorsitzende Paasikivi, wie bereits be¬
richtet, die Erklärung abgeben müssen, daß der
Kriegszustand mit Deutschland schön seit dem 15.
Sqptember vorigen Jahres bestünde, cfa Deutschland
def damaligen Aufforderung, seine Truppen zurück¬
zuziehen, nicht nachgekommen sei. Mit dieser Er¬
klärung hat Moskau die gewünschte Handhabe in
Händen, um Finnland vollständig zu besetzen und
so restlos zu bolschewisieren. Wahrscheinlich wird
dann auch sehr bald die Streitfrage der Aalandinseln
im Rahmen eiher „engeren militärischen Zusammen¬
arbeit Finnlands mit der Sowjetunion“ durch eine
militärische Vereinbarung formaler Art im so¬
wjetischen Sinne gelöst werden.

Wie sehr man im benachbarten Schweden von
dieser Entwicklung, die freilich qnschwer voraus¬
zusehen war, schockiert ist, beweist eine Auslassung
In „Stockholms Tidningen“, in der es heißt, daß man
auf schwedischer Seite und an gewissen finnischen
Stellen die Illusionen, denen man sich hingegeben
habe, endgültig begraben müsse. Schließlich muß
Finnland zu allem übrigen auch noch einen Fußtritt
Englands hinnehmen, denn die .Times“ erklärt kühl,
daß die finnische Regierung, wenn sie etwa geglaubt
habe, sich durch die Kriegserklärung an Deutsch¬
land einen Silz auf der bevorstehenden Konferenz
von San Franzisco zu sichern, sie sich sicherlich
getäuscht haben werde.

Aus dem Führerliauptquartier, 5. März. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kampf um die Gebirgsengen der mittleren
Slowakei gewann der Feind südlich Schemnitz nach
verlustreichenGefechten geringfügig Boden, während
seine wiederholten Angriffe südöstlich Altsohl vor
unseren Stützpunkten liegen blieben.

Unsere Panzer und Panzergrenadiere hielten im
Raum von Lauban ihre an den Vortagen gewonnenen
Stellungen gegen zahlreiche Gegenangriffe der
Bolschewisten und erzielten in wendiger Kampf¬
führung weiteren Geländegewinn.

Unsere Truppen in Pommern und Westpreußen
standen auch gestern in schwerem Ringen mit
starken feindlichen Panzerkräften. Sie konnten den
zwischen Stargard und Naugard nach Westen vor¬
dringenden Feind auffangen. Auch im Raum südöst¬
lich Rummelsburg dauern die Kämpfe an.

Westlich der unteren Weichsel traten die Bolsche¬
wisten beiderseits Großwollental unter hohem
Materialeinsatzzum Angriff an und brachen an. ein¬
zelnen Stellen in unsere Linien ein. Seit Beginn der
Schlacht in Pommern und Westpreußen wurden
durch Verbände des Heeres und der Waffen-» 337,
durch Vorhände dgr Luftwaffe weitere 120 feindliche
Panzer vernichtet.

Die Besatzung von Graudenz schlug heftige, von
starker Artillerie und Schlachtfliegern unterstützte
Angriffe der Bolschewisten zurück.

In Ostpreußen zerbrachen auch gestern alle
DurchbruchsvefSuche der Sowjets an der Stand¬
haftigkeit unserer bewährten Divisionen.

Der Grofjjcampf in Kurland griff auf den Raum
südöstlich Frauenburg über. Unter geringem Ge¬
ländeverlust wurde der Ansturm überlegener feind¬
licher Kräfte in harten Nahkämjften aufgefangen,
die feindlichen Durchbruchs versuche Südöstlich
Libau wiederum verlustreich zerschlagen.

Am Niederrhein hält der Feind seinen starken
Druck vor allem im Raum südwestlich Xanten und
im Raume Mors aufrecht.

Die Besatzung des, Brückenkopfes Homberg be¬
hauptete sich in schweren Kämpfen unter Vernich¬

tung zahlreicher feindlicher Panzer gegen sämtliche
Angriffe der Amerikaner.

In der Abwehrschlacht zwischen dem Rhein süd¬
lich Düsseldorf und dem ErftabschnittTrielten unsere
Truppen den weiter mit starken Kräften vor¬
dringenden Gegner vor neuen Linien auf und ver¬
eitelten den erstrebten Durchbruch auf Köln. Der
Erftabschnitt nördlich Euskirchen wurde gehalten,
doch konnte der Feind in die Stadt selbst elndringen.

Bei Gemünd und Schleiden dauern Orts- und
Bunkerkämpfean.

Angriffe der 3. amerikanischen Armee zwischen
der Schnee-Eifel und der Mosel scheiterten im Ge¬
biet von Stadtkyll. Oestlich von Prüm gelang es dem
Gegner, unsere Truppen auf die Kyll zurück¬
zudrücken. Am Unterlauf des Flusses wurden die
Angriffe unter blutigen Verlusten der Amerikaner
zerschlagen und Gefangene eingebracht.

Im Brückenkopf südlich Saarbrücken wird im
Abschnitt von Forbach und bei Stirnig-Wendel um
Bunker und Feldbefestigungen gekämpft. Teile der
Besatzung von Gironde-Süd vernichteten bei einem
kühnen Vorstoß feindliche Stützpunkte und kehrten
mit zahlreichen Gefangenen und ansehnlicher Beute
an Waffen in ihre Ausgangsstellungen zurück.

Im etruskischen Apennin sind harte Kämpfe nörd¬
lich Poretta mit den erneut nach starker Feuervor¬
bereitung angreifenden Amerikanern entbrannt. Bri¬
tische Vorstöße nördlich Faenza scheiterten.

NordamerikanischeTerrorflieger warfen Bomben
auf Städte im süd- und südostdeutschenRaum, wobei
besonders in Stuttgart, Ulm, Graz und Wiener-Neu¬
stadt Schäden in Wohnvierteln entstanden. Die Briten
griffen Wanne-Eickel und weitere Orte im Ruhrgebiet
ah. Die gestern gemeldete Abschußzahlvon 89 Flug¬
zeugen hat sich durch Nachmelduhg unserer Nacht¬
jäger um 22 viermotorige Bomber auf insgesamt 61
Plugzeuge erhöht.

Ih Fortsetzung ihrer Operationen gegen den feind¬
lichen Nachschub versenkten unsere Unterseeboote
in harten Kämpfen wiederum zehn voll beladene
Schifte mit zusammen 48 800 BRT, einen Zerstörer
und ein Geleitfahrzeug.
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Werfe in die Zeit
Wieder will ein Winter scheiden,
und die Welt wird wieder grün,
Herz , nun sei nicht unbescheiden,
auch für dich wirtf alles blühn!

- Kätzchen tragen schon die Weiden,
drum sich tausend Bienlein müh 'n.
Grüne Knospen treibt der Flieder,
Herz , der liebe Lenz kommt wieder!

Sieh , so wird aus Not und Nacht
sich auch uns der Sieg gebären,
was uns heute Sorgen macht,
wird gewiß nicht ewig währen,
wo die Sonne heiter lacht,
kann das Leid sich nicht verjähren!
Herz , vertrau den guten Zeichen,
Dunkel muß dem Lichte weichen!

Willi Lindner

Zur neuen Lebensmittelperiode
Das Deutsche Nachrichtenbüro berichtigt die Mit¬

teilung über die 73. Kartenperiode dahin , daß auch
auf den Grundkarten für Kinder von sechs bis zehn
Jahren nur der eine vorhandene Brotabschnitt mit
dem Aufdrück „590 Gramm R-Brot oder 375 Gramm
R-Mehl “ ungültig wird , da die Brotration der Kin¬
der von drei bis zehn Jahren (nicht von drei bis
sechs Jahren , wie zuerst mitgeteilt wurde ) nur um
500 Gramm gekürzt wird.

Ferner bestimmt der Erlaß , daß auf den Grund¬
karten für Vollselbstversorger bis zu drei Jahren
ebenfalls die beiden Großabschnitte über je 125
Gramm Nährmittel ungültig werden und daß auf
sämtliche R-Brotabschnitte über 500 Gramm Brot
wahlweise 375 Gramm Roggenmehl bezogen werden
kann , da sich auf den meisten Grundkarten der 73.
Zuteilungsperiode gültige Abschnitte , die zum Be¬
züge von Roggemehl berechtigen , nicht mehr be¬
finden . Schließlich ist nochmals darauf hinzuweisen,
daß dje Abschnitte der Grund - und Ergänzungs¬
karten für die 72. Kartenperiode sämtlich bis zum
Sonntag , dem 11. März , Gültigkeit behalten.

Lohnstop für Pensionszusagen
Mancher Betrieb , der früher keine Veranlassung

gesehen hat , für seine leitenden Angestellten eine
Altersversorgung zu schaffen , legt heute für diesen
Zweck einen beachtlichen Fonds an und macht seinen
Angestellten entsprechende Zusagen . Diese Maß¬
nahme muß , genauer betrachtet , vielfach als Um¬
gehung des Lohnstops beurteilt werden . Daher hat
auch der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz sich schon öfter mit derartigen Pensions¬
zusagen beschäftigt und Ende vorigen Jahres sogar
besondere Richtlinien dafür herausgegeben . Sie
sollen danach nicht so hoch sein , daß sie die leiten¬
den Angestelltem der Wirtschaft „verbeamten “,
d. h. ihrer Tätigkeit jedes wirtschaftliche Risiko
nehmen und ihnen 4uf alle Fälle eine ausreichende
Altersversorgung sichern . Anders als bei Beamten
werden die Gehalten der leitenden Angestellten der
Wirtschaft meist so bemessen , daß sie davon selbst
genügend für ihr Alter zurücklegen können . Aller¬
dings hat der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer
die Möglichkeit Rücklagen ' anzusammeln , einge¬
schränkt.

Die Hilfeleistung der Hebammen
Im Jahre 1943 haben die 22 823 freiberuflich täti¬

gen Hebammen bei 1,1 Mill . Geburten Hilfe geleistet.
Auf jede Hebamme kamen 46 Geburten gegenüber 42
im Vorjahr und nur 29 vor zehn Jahren . Der Arbeits¬
anteil der freiberuflichen Hebammen ist also seit
1933 um 63 vH . gestiegen . Demgegenüber ist die
Zahl der Anstaltsgeburten mehr und mehr zurück¬
gegangen . Bei nicht weniger als dreiviertel aller
Geburten im Altreich haben 1943 die freiberuflich
tätigen Hebammen geholfen.

Exemplarische Strafe für Jugendverderber . Die
exemplarische Strafe von neun Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust sowie Sicherungsver¬
wahrung sprach das Frankfurter Sondergericht we¬
gen Verbrechens gegen § 175 des StGB , gegen den
Straßenbahnschaffner Robert Rührig aus Frank¬
furt a . M. aus . Rührig ist ein verkommenes Subjekt.
Er wurde mit 18 Jahren von seinem Bruder ver¬
dorben und auf die Verbrecherlaufbahn gebracht.
Er hat seit einigen Jahren mit jungen Burschen
zwischen 13 und 18 Jahren , die er durch Geschenke
an sich gelockt hatte , widernatürliche Unzucht ge¬
trieben . Im ganzen konnten ihm 13 Fälle nach¬
gewiesen werden , wegen weiterer fünf bis sechs
Fällen besteht begründeter Verdacht.

Ueber die Neuerfassung der Jahrgänge 1926/27
für den weiblichen Arbeitsdienst unterrichtet eine
amtliche Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Wann müssen wir verdunkeln:
8.^März von 17.47 bis 6.35 Uhr

Herabsetzung der Geflügelbestände
Haltung von Gänsen und Enten ab 1. April verboten — Pro Kopf nur eine Henne

Kartoffeln und Getreide haben mehr als bisher
der direkten menschlichen Ernährung zu dienen.
Durch eine mehr als friedensmäßige Geflügelhaltung
wurden von diesen Nahrungsmitteln im Deutschen
Reich jährlich 1,5 Mill . Tonnen Getreide und ebenso¬
viel Kartoffeln an Geflügel aller Art verfüttert . Bei
der augenblicklichen Lage kann eine Verwendung
dieser Mengen als Futtermittel für Geflügel nicht
mehr verantwortet werden , zumal bei der Umwand¬
lung dieser pflanzlichen Nahrungsmittel in tierische
Erzeugnisse erhebliche Mengen an Nahrungswerten
verlorengehen . Aus diesen Gründen muß die Ge¬
flügelhaltung auf das Stärkste - einge¬
schränkt werden . Dabei ist es unvermeidlich , daß die
landwirtschaftlichen Betriebe ihre Geflügelbestände
auf ein Mindestmaß beschränken und alle diejenigen,
die in den Städten wohnen , ihr Geflügel ganz a b -
schaffen müssen.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat daher in einer Anordnung vom 28. Febr.
1945, die im Reichsanzeiger Nr . 32 vom 3. März 1945
veröffentlicht ist , die Haltung von Gänsen , Enten,
Truthühnern und Perlhühnern ab 1. April 1945 ver¬
boten . Hühner — auch Zwerghühner — dürfen nur
von solchen Personen oder Betrieben gehalten wer¬
den , die aus eigener Erzeugung über das hierfür er¬
forderliche Futter verfügen . Die Neuerrichtung von
Hühnerhaltungen ist verboten . Hühnerhalter dürfen
ab 1. Juni 1945 für jede zum Haushalt gehörende
deutsche Person itur eine Henne  halten.

Um Bezugsdiein
Bezug von Strickwolle und Reparaturstoff

Strickwolle kann bekanntlich in jedem Halbjahr
in Mengen bis zu 100 Gramm auch auf die Kleider¬
karten von Erwachsenen abgegeben werden , sofern
an diesen gültige Bezugsabschnitte vorhanden sind.
Der Kaufmann muß dSn Bezug der Strickwolle auf
dem Sonderabschnitt 8 der Reichsldeiderkarte ver¬
merken . Auch auf die an sich nicht gesperrte Kna¬
ben - und Mädchenkleiderkarten darf in jedem Halb¬
jahr die gleiche Menge Strickwolle bezogen werden,
jedoch muß der Einkauf bei diesen Kleiderkarten
auf dem Sonderabschnitt 4 vermerkt werden.

An diesen Bestimmungen hat sich ebensowenig
etwas geändert wie an den Vorschriften , über den
Bezug von Meterware für Reparaturzwecke . Sie gel¬
ten unbeschadet der inzwischen für andere Textilien
getroffenen Regelungen und trotz der Sperrung der
Kleiderkarten für Erwachsene auch im laufenden
Jahre weiter . Es bleibt insbesondere dabei , daß die
Abgabe von Strickwolle bzw . Meterware ' für R -
paralure .n auf den bisher dafür festgesetzten Son¬
derabschnitten vermerkt werden muß . Die Abgabe
bzw . der Bezug von Reparaturstoff ist im Raum der
Sonderabschnitte 9 und 10 zu vermerken . Die
mengenmäßige Abgabe von Reparaturstoff ist un¬
verändert geblieben , das heißt , es darf je Kalender¬
vierteljahr bis zu 0,2 Quadratmeter Stoff bezogen
werden , ausgenommen sind jedoch dabei wollene
oder wollhaltige Stoffe , die auch nicht als Meter¬
ware zu -Reparaturzwecken bezogen werden dürfen.
Verbraucher , die in dem betreffenden Halb - oder
Vierteljahr von ihrem Bezugsrecht , auf Strickwolle
oder Reparaturstoff keinen Gebrauch machten , haben
keinen Anspruch auf eine Nachlieferung im näch¬
sten Halb - oder Vierteljahr , weil für zurückliegende
Zeitabschnitte keine Bezugsmöglichkeiten bestehen.
Maßgebend ist das Kalenderhalb - bzw . -‘Vierteljahr.
Die Spinnstoff karten für Polen sind von diesen Ein¬
kaufsmöglichkeiten ausgenommen . Auf diese Karten

In den Durchführungsbestimmungen zur Anord-
’nung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft wird hierzu vom Reichsbauernführer fest¬
gelegt , daß bei der Haltung von ein bis fünfzehn
Hennen ein Hahn zu halten ist und von über fünf¬
zehn Hennen zwei Hähne gehalten werden können.
Für jede zugelassene Henne dürfen jährlich
höchstens zwei Küken nachgezogen werden . Fallen
bei der Erbrütung mehr Küken an , so ist die über¬
schießende Zahl zu töten . Am 31. Juli eines jeden
Jahres dürfen nicht mehr Jungtiere vorhanden sein,
als Hennen und Hähne zugelassen sind . Am 3. De¬
zember darf insgesamt nur die zugelassene Zahl vor¬
handen sein.

Als Futter eigener Erzeugung gelten auch Wirt¬
schafts - und Haushaltsnbfälle sowie als Entgelt für
landwirtschaftliche Arbeit im Rahmen der geltenden
Bestimmungen bezogene Futtermengen.

Die anerkannten Geflügelherdbuchzuchten dürfen
außer den zugelassenen Hennen ihre Herdbuch¬
stämme und sonstigen Zuchtstämme einschließlich
der erforderlichen Nachzucht halten . Sie dürfen in
ihren eigenen Betrieben anfallende Zuchteier vom
1. Januar bis 31. Mai künstlich erbrüten . Die aner¬
kannten GänseherdbVchzuchten dürfen bis zu sechs
Zuchtgänse halten . Jede Veräußerung von Küken
und Zuchttieren ist nur mit Zustimmung des Reichs¬
verbandes deutscher Kleintierzüchter zulässig , der
auch mit der Ueberwachung der geltenden Vorschrif¬
ten beauftragt ist.

* i

und Kleiderkarte
darf also weder Strickwolle noch Reparaturstoff be¬
zogen werden.

*

Was sagt der Uebergrößenvermerk
Hierzu wurde unlängst von unterrichteter Seite

klargestellt , daß zwar die Eintragung des Ueber-
größenvermerks auf einei - Kleiderkarte für Kinder
bzw . Jugendliche möglich ist , daß aber nach den
gesetzlichen Bestimmungen Bezugscheine mit . Ueber¬
größenvermerk nicht vorgesehen sind . Sofern für
Knaben oder Mädchen ein Bezugschein , zum Bei¬
spiel für einen Wintermantel ausgestellt wird , so
muß er die benötigte Kleidergröße tragen , bei tfeber-
größen also die notwendige Frauen - bzw . Herren¬
größe . Um welche Größe es sich dabei handelt , kann
jeder Verbraucher ohne Schwierigkeit bei einem
Textilkaufmann feststellen . Eine allgemeine Bezeich¬
nung also , wie etwa : exta groß u . a., genügen nicht,
weil der Kaufmann auf einen derartigen Bezug¬
schein immer nur diejenige Größe abgeben kann,
auf die der Bezugschein lautet , also Burschen - oder
Maidengröße . Erst wenn die Frauengröße zum Bei¬
spiel Größe 42. auf dem Bezugschein ausdrücklich
eingetragen ist , kann er auch diese Mantel - oder
Kleidgröße abgeben.

Etwas anderes ist es, wenn Männer oder Frauen
solche Größen benötigen , die aus dem gewöhnlichen
und üblichen Rahmen herausfallen . Hierbei muß es
sich allerdings schon um besonders große oder kor¬
pulente Verbtaucher handeln , denn im allgemeinen
sind die Kleidergrößen so gestaffelt , daß auch über¬
durchschnittliche Körpergrößen damit auskommen
können . Lediglich dann also , wenn mit den üblichen
Größen für einen Erwachsenen nicht auszukommen
ist , trägt der Bezugschein seinen Uebergrößenver¬
merk zu Recht , nicht jedoch , wenn es sich um
Jugendliche handelt , die einmal in ihrem Alter eineh
„Schuß nach oben “ getan haben , der später von den
übrigen Altersgenossen wieder eingeholt wird.

Private Krankenversicherung
hilft schnell

Die Entwicklung des Krieges veranlaßte die Wirt¬
schaftsgruppe Lebens - und Krankenversicherung,

. ihre Mitgliedsfirmen darauf hinzuzweisen , daß bei
den gegebenen Verhältnissen alle Gesellschaftsinter¬
essen hinter das Allgemeininteresse der Versicherten
zurückzutreten haben . Der Versicherungsschutz der
Versicherten in der privaten Krankenversicherung
sei unter allen Umständen aufrechtzuerhalten , gleich¬
viel , ob es sich um einen Versicherten des eigenen,
eines befreundeten oder sogar fremden Unterneh¬
mens handelt . Auf diesem Wege soll insbesondere
den Rückgeführten geholfen werden , die , soweit es
sich um Familienangehörige handelt , sich mit Ver¬
sicherungsangelegenheiten bisher nicht beschäftigt
haben und von denen die Erfüllung der ' sonst üb¬
lichen Obliegenheiten nicht gefordert werden kann.
Jeder Rückgeführte muß sein Versicherungsverhält¬
nis fortsetzen können . Dazu ist , wenn er seine
Stammgesellschaft nicht findet , jede andere private
Krankenversicherungsgesellschaft , an die er sich
wendet , behilflich , indem sie die Versicherung in
treuhänderische Verwaltung nimmt . Die Schaden-
regulierung ist allgemein so großzügig wie über¬
haupt möglich vorzunehmen , denn mit Recht heißt es
in den Anweisungen der Gruppe , daß kleinliche
Auslegung der Versicherungsbestimmungen heute

weniger denn je am Platze ist . Eine entsprechend
großzügige Behandlung ;st auch den im Volkssturm
dienenden . Versicherten zugedachti

Was ist ein gewöhnlicher Aufenthalt ? Nach einer
neuen Entscheidung des Reichsgerichts ist unter dem
Begriff „Gewöhnlicher Aufenthalt “ der Ort zu ver¬
stehen , an dem jemand ständig oder wenigstens für
längere Zeit , wenn auch nicht ununterbrochen , Sich
aufzuhalten pflegt . Die Einziehung zum Wehrdienst
ist , ohne Rücksicht auf die Dauer , nur als vorüber¬
gehende Abwesenheit aufzufassen.
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Versammlungskalender
Der Itreisleiter

- “ "TTK

Die NSV .-Ortsgruppe Südend befindet sich jetzt
Kaiser -Friedrich -Ring 71.

Mittwoch , den 7. Februar 1945
OGL . W.-Sonnenberg : An alle Zellenleiter und Block¬

leiter ! Um 19.30 Uhr findet im Gasthaus ,.Zur Krone“
eine Politische -Leiter -Sitzung statt . Es nehmen daran
teil | alle Amts - , Zellen - und Blockleiter sowie Leite¬
rinnen der NS .-Frauenschaft . Außerdem Amts -, Zellen-
und Blockwalter der NSV , Bei Alarm eine Viertelstunde
nach Vorentwarnung.

Hamerad Ûntief 91
Roman von

Christel Broehl - Delhaes
Urheber -Rechts 3 chutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau/Sa.

(24. Fortsetzung)
„Bitte , Romana , ich —“
Doch sie schnitt ihm jedes Wort ab . „Ich habe

diese Fahrt mit Ihnen unternommen , um Ihnen nach
Ihrem Examen eine Freude .zu machen . Es fiel mir
schwer genug , Ihnen weh zu/ün , Ihnen den Tag zu
verderben , aber , um Himmels willen “, hier wandte
sie sich jäh und sah ihn an , „ich mußte doch end¬
lich sprechen . Sehen Sie das nicht ein ? Statt mir zu
danken , daß ich ehrlich war , schmähen Sie mich und
setzen mich vor mir selber und in Ihren Ge¬
danken herab .“

„Ich werde zu Tiebruck gehen und ihm danken,
daß er Sie mir fortgenommen hat “, höhnte er.

„Schämen Sie sich , einen Mann anzugreifen , der
aller Achtung wert ist . Ich warne Sie , denn ich will
kein abfälliges Wort über ihn hören , er ist mein
Verlobter und ich —“ sie stockte , denn sie wollte
ihn in ihrer Hingerissenheit nicht reizen . Aber er
vollendete sarkastisch:

„Ja , ich weiß , Si# lieben ihn ! Also ein Mann , ein
alternder Mann , der jahrelang eine sieche Frau be¬
saß , vermag eine junge Frau noch so zu entflammen,
mehr zu 'entflammen als ein junger Mensch , der sein
Leben erst zu leben beginnt .“ -

„Wir wollen gehen, “ antwortete Romana . Ihr Ge¬
sicht war abgewandt.

Sie fuhren schweigsam zurück . Zuerst jagte der
Wagen , dann verlangsamte er plötzlich die Fahrt.
Erwin beugte sich zu Romana hinüber.

„Sie sind mir böse , nicht war ?“ sagte er . „Aber
verstehen sie doch : ich glaube zu träumen . Ist es
denn wahr , daß ich keine Hoffnung mehr haben
darf ? Daß ich täglich Zusehen muß , wie Sie neben
Tiebruck — Wissen Sie , ich habe ihn nie leiden
mögen , sein Können , seine Ueberlegenheit , seine
große Männlichkeit waren mir zuwider . Er hat nichts
Weiches , nichts Biegsames . Und nun zu denken,
daß Sie . . er brach ab und fuhr wieder schneller.

Was weißt du von Gerold Tiebruck ? dachte Ro¬
mana versonnen . Was weißt denn du ? Du ahnst
nicht , welch ein Mensch er ist , er , der große , unbeug¬
same , unfehlbare sichere Arzt . Unbewußt umspielte
ein Lächeln ihre Lippen , und dieses Lächeln hatte
soviel Bewußtes und Wissendes , daß es Erwins Er¬
regung bis ins Höchste steigerte.

„Es müßte schön sein, “ sagte er , und er sprach es
durch die zusammengebissenen Zähne hindurch,
„ihm einmal einen Fehler nachweisen zu können:
eine ganz menschliche , normale , physische Angele¬
genheit , diesem Halbgott — In seinen Augen
brannte ein falsches Feuer , das einem jäh aufflak-
kernden Wunsch entsprang . „Hergott , diesem Mann
einmal einen Fehler nachweisen können —

„Sie haben wohl die Freundlichkeit , hier anzu-
halten , damit ich aussteigen kann, “ hörte er Romana
sagen , eine Romana mit einer fremden Stimme.

„Ich will vergessen , was Sie mir Böses und
Kränkendes auf dieser Fahrt gesagt , und wünsche
Ihnen von Herzen alles Gute . Halten Sie an ! Ich
möchte .noch einige Besorgungen machen .“

Er „ . horchte ihr mechanisch . Sie stieg nach
draußen . Als er sie , schon durch die Wagentür von
ihm getrennt , auf dem Gehsteig stehen sah , fiel ihn
der alte , erbitterte Schmerz wieder an.

„Ich wollte Ihnen nur Schönes sagen , Romana,“
stieß er aus sich heraus , „aber sie haben mich nicht
angehört .“

Sie antwortete darauf , nicht.
„Leben Sie wohl !“ sagte sie und wandte sich

schnell.
Er sah ihj nach , wie sie davonging . Sie betrat

ein Ladengeschäft und schloß .die . Tür hinter sich
Nun war ihm ihr Anblick entzogen . Er trat so heftig
auf den Gashebel , daß der Wagen unvorschrifts¬
mäßig absprang und ‘ im lebensgefährlichen Tempo
durch die ' Straßen raste . An der Ecke stand ein
Schutzmann und notierte sich mit gerunzelter Stirne
die Nummer.

*
Drei Wochen später heirateten Gerold Tiebruck

und Romana Parhoff . Ein kleiner Kreis gemeinsamer
Freunde verschönte die stille , feierlich -freudige
Hochzeit . Westpfahls waren erschienen . Erwin hatte
geschickt abzusägen gewußt ; er befand sich zu
gleicher Zeit auf einer Studienfahrt.

Tiebrucks reisten in die Schweiz . Die Freunde
brachten sie zum Bahnhof , auch die drei Kinder
gingen dorthin mit . Während Alf sich auf die Mit¬
bringsel freute und nichts dabei empfand , den Vater
abfahren zu sehen , standen die beiden Großen be¬
drückt . Ehe der Zug ab .führ , / eichten sie den Eltern
die Hände entgegen , Georg und Camilla fühlten
ihre Finger ergriffen von der warmen , festen Frauen¬
hand.

Verlagsleiter : L .' Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr . Günther
(krank ), Stellv . Hauptschriftleiter lind Chef vom Dienst:
K . Kreuter , alle Wiesbaden . — Zur Zelt gilt Anzeigen-
Preisliste Nr . 1. — Verlag u. Druck : Wiesbadener Zeitung
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Führer und Voik gaben ihr Leben A -1

Hermann Schubert , Feldwebel und
Zugführer in einem Gren .-Regt .,
Inhaber des E. K, 1. u. 2. Kl.,
Sturmabz ., Ostmedaille und Ver-
wundetenabz ., nach 7Vsjähriger
treuer Pflichterfüllung im 30. Le¬
bensjahr bei den kämpfen im
Osten am 28. Juni 1944. In tiefer
Trauer : Frau Luise Schubert , geb.
Schnug , u . Söhnchen Rolf, sowie
alle Angehörigen . Wiesbaden,
Neiostr . 69 u . Rauenthaler Str . 16

Walter Winkeimann , stud . rer . pol .,
Oberbtsm ., Inh. des E. K. 2. Kl.
u. a . Auszeichnungen , d . Reichs-
sportabz . und des Verwundeten¬
abzeichens , im blühenden Alter
von 23 Jahren . In tiefer Trauer:
Walter Winkelmann u. Frau Henny,
geb . Trapp , und Sohn Otto , Ur¬
sula Winter (Braut ). Wiesbaden,
Jahnstraße 5, I

G Terrorangriffen fielen
zum Opfer

Balthasar Riibenach , Getr . i
Pionier -Batl ., am 27. Febr . be
dem Terrorangriff auf Mainz , drei
Tage vor seinem 43. Geburtstag.
In stiller Trauer : Frau Rosa
Rübenach , geb .Ohlemacher , seine
sieben Kinde , und alle Ange¬
hörigen . Wiesbaden , Kaiser -Frdr .-
Ring 14, III. Die Beerdigung fand
auf dem Südfriedhof (Helden¬
friedhof ) statt

Annemarie Röleko , im 24. Lebens¬
jahre am 27. Febr 1945 in Mainz.
In tiefer Trauer - Franz Röleke
u . Frau Maria , geb Bauch , nebst
Angehörigen . W.-Sonnenberg . Die
Beisetzung fand in der Still© statt

Eberhard Meyer, Parteigenosse,
Pion .-Obergefr ., Inh. des E. K.
2. Kl., des Sturmabz ., des Krim¬
schildes , der Ostmedaille u. and.
Ausze ’chn ., im Osten . Jlse Meyer,
geb . Grosse , u. 3 Kinder . Frank¬
furt a . M., Mainzer Landstr . 154,
jetzt (16) Heimertshausen , Kreis
Alsfeld , Müder und Geschwister

Hans PJechl, Grenadier , aus Znaim
' (Niederdonau ) im Süden . Im Na¬
men aller Trauernden : Lydia Baum
Wehen im Taunus

Friedrich Dörner, Hauptfeldwebel,
Inhaber vieler Krieg sauszeichn .,
am 2. Jan . 1945 im Westen nach
fast zehnjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung wo 30. Lebensjahre . In
stillem Leid : Charlotte Dörrier,
geb . Scheike , nebst Kind Detlef,
Halle/Saale , Familie Gg . Dörner,
Wiesbaden , Gneisenaustraße 21

I Dr. Ludwig Fischer , am 26. Februar
1945 im Alter von 82 Jahren , in
tiefer Trauer im Namen der Hin¬
terbliebenen : Annemarie Limpach,
geb . Fischer . W.-Biebrich , Tann-
häuserstraße 5 Die Einäscherung !
findet in der Stilie statt

■Li Wilhelm Sfernberger , r ach einemI arbeitsreichen Leben im 80.Le-jbensjahre . In stiller Trauer : Farn.
W. Türk uhd Angehörige . Wsb .- j
Bierstadt , Hofmannstraße 2 b

Anna Hardt, geb . Sahm, im Alter |
von 42 Jahren nach kurzer Krank¬
heit . In tiefer Trauer : Wilh . Hardt,
Kinder und alle Verwandten , zur I
Zeit Lothringer Str . 31. Beerdigung
findet Jtn aller Stille statt

Kurt Menz, plötzlich und unerwartet
am 16. Febr . im Alter von 46 Jah¬
ren . In tiefer Trauer : Frau Bertha
Menz , geb . Nink . Wiesbaden , Bis-

fmarckring 8, sowie Eitern u. alle
Angehörigen . Die Beisetzung fand
in aller Stille statt

Heinrich Demant I., Eisenbahner,
plötzlich und unerwartet nach
einem kurzen schweren - Leiden
im 49 Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Frau Maria Demant , geb.
Sternickel , u. Kinder , nebst allen
Angehörigen . Wiesb .-Frauenstein,
Schiersteiner Straße 5

Robert Wolf , Gärtnereibesitz ., nach
einem arbeitsreichen Leben und
lange / schwerer Krankheit im 80.
Lebensjahre . In stillem Leid : Elise
Wolf , geb . Wehnert , Kinder und
alle Angehörigen . W.-Erbenheim,
z. Z. Wiesbaden , Adolfstr . 1, den27. Februar 1945

Friederike Schmidt , g^ >. Hippert,am 25. Febr . 1945 mach einem
schweren Leiden im Alter von
68 Jahren . In stiller Trauer : Josef
Schmidt und alle Angehörigen.
Wiesbaden , Hans -Hand werk -Str .11
(SA.-Siedlung ). Beerdigung fand
auf dem Südfriedhof statt

Esrbara Czawinsky , gebürtig aus
Wester ., nach einem Leben voll
tiefer Treue , freudiger Arb* t u.
Hilfsbereitschaft am 22 Febr . 45
im 84. Lebensjahre . Alle trauern¬
den Angehörigen Wiesbaden.
23. Februar 1945. Beerdigung hat
auf dem Eichberg stattgefunden

Emma laux , am 3. März nach län¬
gerem Leiden im 82. Lebensjahr.
Im Namen der Anverwandten u.
Freunde : W. Bremser und Frau,
Alexandrastraße 6. Einäscherung
Südfriedhof

Frieda Blum, geb . Kreckmann, am
28. Febr . 1945 im 59. Lebensjahre
nach kurzem Leiden plötzlich u.
unerwartet . In tiefer Trauer : Jul.
Blum, Albert Weimer und Frau
Else , geb . Blum, und alle Ver¬
wandten . Wiesbaden , Scharnhorst-
str . 5. Beisetzung findet in aller
Stille statt

Luise Keim, am 27. Februar nach
längerem Leiden im 82. Lebens¬
jahre . Im Namen der Anverwand¬
ten und Freunde : W. Bremser u.
Frau, Alexandrastr . 6. Beisetzungin aller Stille . t

Maria Kreis Wwe ., geb . Klemp, am
26. Febr . 1945 unerwartet im 61.
Lebensjahre . Ihr Leben war Liebe
und Arbeit für ihre Lieben . In
stiller Trauer für alle Angehöri¬
gen : Walter Kreis , Lahnstraße 78.
Wiesbaden , U.S.A., Bad Reichen¬
hall . Beerdigung fand in aller
Stille auf. dem Nordfriedhof statt

Elisabeth Kilian, geb . Dörr, am 27.
Febr . 1945 im Alter von 69 Jahren
nach einem arbeitsreichen Leben.
In stiller Trauer : Georg Kilian
nebst allen Angehörigen . Wsb .-
Sonnenberg , Langgasse 23. Be¬
erdigung fand in alter Stille statt

Anneliese Storch , am 27. Febr . 1945
im Alter von 13 Jahren nach kur¬
zem schwerem Leiden . In tiefer
Trauer : Familie Karl Storch und
alle Angehörigen . Wsb .-Biebrich,
Am Gräselberg 3. Beerdigung
fand auf - dem Friedhof Wiesb .-
Biebrich statt

Elisabeth Gutmann, geb . Reichel,
im 71. Lebensjahre am 21. Febr.
Für alle Angehörigen : Berta Has¬
se,Ibach , geb . Gutmann . Die Bei¬
setzung hat in aller Stille statt¬
gefunden

Verloren — Gefunden
Lebensmittelkarten < 3. verlor . Hohe

Belohn . Walther , Karlstr . 1, II.
Geldbörse , schwarz , mit Inhalt u. Le¬

bensmittelm . v. Maldaner , Marktstr

Briefmappe , schwarz , mit 2 Flieger - Tauschverkehr _
Schadenausweisen , Unterstützungs - D Man,ej—41—
karte , Mietbuch , 1 Bild, Mietvertrag , Kochplatte o.

bis Metzg , Gößmann , Michelsberg , Radioapparat am 2. 2. sichergestellt
am 24. 2. verloren , Geg , Belohnung Abzuholen geg . Ausweis bei Diehl,
abzugeben HeWiannstraße 5, Part . Sihierstemer Straße 9, I,

VerschiedenesAktentasche , braunlederne , am 26. 2
etwa 6.15 Uhr zw . Taunusstr ., Wil

u. Kennkarte auf den Namen Alberty , Kocher'" JToV 3&verloren . Abzugeben gegen Belohn . u j
Blücherstraße 31, H II.- H,e nxt°vnne ' T' 220 V., suche Koch¬

platte 110 V. Tau-
nusstrafje 32, III- .

H.-Anzug, Gr. 1,68.
suche H.- o. Dam.-

_Fahrrad . Taunus-
helmstr . bis Hauptbahnhof verloren . Privatbeköstigung von Herrn gesucht .1 strafje 32, III.
Rückgabe geg . gute Belohn . Blumen - Zuschriften 363 WZ. D.-Wintermantel 46,
Straße 7, 3. Stock Wer übernimmt Bestellung von etwa ^ suche Schneider-

Lederkoffer , braun , in der Nacht vom 200 qm O.bst - und Gemüsegarten ?: kosfüm od . Ueber-
2 3. Febr . in der Eltviiler Str. abhan - Thomaestr . 19. Telefon 25735 gangsmantel . 322
dengekommen . Inhalt Kinderkleider - z.\ :rj : :— 1- rr :—77 -- -
u. Wäsche . Wiederbringer Belohng . _ _ 3 »ääiiSC flS n 8 Cn ?tCnf 6 n

„3°!' anms .l?,er.9er Str. 7’ " ■ links  Ausfall des Schulunterrichts^ - Der Unterricht in den
Ko..er , mittelgr ., schwarz , mit hellem Wiesbadener Schulen fällt bis zum 19 MäPz 1945*aus-

Lederrand , am K.-Frdr .-Ring/Schierst . Wiesbaden , 3. März 1945. Der Oberbürgermeister
r in der Hschl am 2. 2 abhand .- Kerzen Versorgung . Soweit in den einschlägigen Ge-

gekomm . nh . Herrenwäsche , grauer schaffen * Kerzen vorrätig sind können diese an Haus-
Finde ^ erh ^ oufe DBeTnhn in Mitfei| USrn h3lte ' die heute n° ch ohn9  Li ^ht sind ' abgegeben wer-
Ccnrarii tiefen ?,,« n . no ' ,deh - An i eden  dieser Haushalte darf eine Normalkerze

. h„ , ,1 F' e *enms lraB® ! oder die entsprechende Anzahl kleinerer Kerzen veräb-
Rohmlaitentioffer , etwa 75x35x20 (Ein- folgt werden . Vorzulegen ist eine Bescheinigung des

satz grunseide ), Inhalt 12 große Sil- Hausbesitzers , daß der betreffende Haushalt noch ohne
bermesser , 12 kl. und anderes , gez . Licht ist ; außerdem der gelbe Personalausweis für die
t A M , abhandengekommen . Ab- Lebensmittelversorgung , in dem der Kleinverteiler das

. ■ Segen hohe Belohnung Feld 122 zum Nachweis ' der erfolgten Warenabgabe zu
Wilhelminenstraße 45 durchkreuzen hat . Die Abgabe von Kerzen ' an sonstige

» .-Fahrrad am 23. 2., 9—10 Uhr an der Haushalte und der mißbräuchliche Bezug von Kerze"
Gewerbeschule abhandengekommen , wird nach der Verbrauchsregelungs -Stratverordnung ge '
Um Rückgabe wird dringend gebe !., aindet . — -Wiesbaden , 2. März 1945
da ’ Rad für Beruf armer Mann 'benot . Der Oberbürgermeister — WirtschaftsamtMainzer Hof, Moritzstraße 34 - - 1

BekanntmachungDamenfahrrad, Marke Cito, rote Ball.- _
Bereifg . gelbe Felgen mit schw . Str . Neuerfassung der Jahrgänge ^ 926/27 für den weibliche* 1
grüner Gepäckträger , *am Hinterrad Arbeitsdienst . Die weiblichen Angehörigen der Jahr-
in der Nahe des Ventils 5 cm breiter gange 1926/27 werden hiermit aufgefordert sich in d? r
Riß im Reifen abhandengekommen . Zeit vom 8. bis 20. 3 1945. zwischen 8 und 16 Uhr, 'n
d-iÜUF • en Schla 9 e ts' ,str 138, bei der Rheinstraße 21 (Taunushotel ) 3. Stock , zwecks Neu*
Bildstem , gegen gute Belohnung erfassung zu melden . Mitzubringen sind Geburtsurkunde

j Fahrradanhänger u. 2rädriger Karren und RAD.-Pflichtausweis . Dieser Aufforderung ist unbe-
ii am 273. Febr . abhandengekommen , dinot Folge zu leisten.

Abzug . Hotel zum Bären , Bärenstr . Wiesbaden 5 März 1915. Der Polizeipräsident
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